Lago statt MoMA:

Lichtspiel mit Lift 

Der Konstanzer Künstler Markus Brenner bereichert den Lichthof des Einkaufszentrums Lago mit einer attraktiven Installation. Und findet diesen Ort für Kunst wie geschaffen: "Hier trifft man sich"

Am Ende, also jetzt, ist alles ganz einfach. Da rauschen zwei gläserne Fahrstühle, (hell erleuchtet und mit einem Spot bestückt), das Treppenhaus auf und ab und malen mit ihrem Licht Formen und Figuren auf eine Flanke aus Metall: Die Metallverblendung hat Löcher, und durch diese fällt Licht, auf die Außenhaut der Aufzugsverglasung, wo zwei Friese, zusammen nur einen halben Meter breit, dann aufleuchten, wen er Aufzug vorbei rauscht. Kurz erkennt man: Gesichter, Vögel oder Strichcodes, wie sie Scannerkassen schlucken. Dann ist der Lift schon wieder höher, tiefer, wirft andere Bilder in andere Etagen des Lichthofs. Formen in Schwarz-Weiß, Scherenschnitte. Einfach, aber auch ein bisschen rätselhaft. 

Plakate, die für 9,95 Euro Strümpfe, für 38,90 Euro Kinderschuhe verkaufen, kennt und erwartet man hier. Doch das? 

Nach über einem halben Jahr Arbeit hat der Konstanzer Künstler Markus Brenner, 47, im Lichthof des Einkaufszentrums Lago an der Bodanstraße ein Stück Kunst am Bau fertig gestellt, Titel: "Licht, frisch geschnitten". Immer wieder neues Licht fällt nun durch die sich über Etagen wandelnden Formen auf der Fahrstuhl-Außenwand. Sein Lichtstreifen am fahrenden Lift sei an sich "eine Art ausgerollter Experimentalfilm", er komme "schließlich aus der Video-Ecke", sagt Brenner, lacht und wickelt auf dem Tischchen eines Cafés im ersten Stock  eine Rolle Pergamentpapier auf, auf der er mit Filzstift die Formen für die nun in Metall geschnittenen Lichtschablonen gezeichnet hat. "Mehrere Kilometer" von diesem Papier habe er voll gekritzelt und skizziert, bevor der Entwurf für den senkrechten Fries, ein sich (fast) spiegelnder doppelter Bilderstrang am Fahrstuhlschacht, fertig war. 

Das Einkaufszentrum hatte dem 47-Jährigen völlig freie Hand bei der Wahl der Technik und der Motive gelassen, schlicht ein Budget und den Raum zur Verfügung gestellt. Eine selbst für Künstler seltene Freiheit. Dem war vorausgegangen, dass Markus Brenner bereits vor einem Jahr im Lago mit Licht gespielt hatte: Seine Ausstellung "Lichtschwimmer – Farbtaucher", bei der er Flächen des Lago mit Farbe und Licht okkupiert hatte und aus Kunden Kunstrezipienten machte, gefiel; man wollte mehr. Nun also keine bloß temporäre Ausstellung, sondern Kunst am Bau; etwas Dauerhaftes. Der  Lift wurde für das Projekt in 2- wie 3-D nachgebaut, die Zeichnungen animiert und so ihre Wirkung getestet, der Tüv kam mehrfach, um zu prüfen, wie die Metallschablonen ohne Gefahr für den Betrieb innerhalb des Aufzugs befestigt werden sollten, der Fahrstuhlhersteller wurde mit einbezogen: ein aufwändiges Projekt. Aber Ende gut, alles gut: Sehr selbstverständlich mäandert Brenners Fries nun vertikal durchs Lago-Treppenhaus. 

Mit den Kunstinstallationen von Markus Brenner spielt das Einkaufszentrum in Konstanz eine Vorreiterrolle, indem es Raum gibt für eine kleine befruchtende Pause vom Kommerz, den Luxus, zwischen all der Shopperei mal abzuschweifen. Große Häuser in München, Hamburg und Berlin haben ebenso seit Jahren Etats für Kunst bereits fest eingerechnet. Und große Künstler offensichtlich auch. Die Nähe zum Konsum scheint für wirkliche Kunst kein Problem zu sein, im Gegenteil: Heinz Maack oder Fabrizio Plessi sind nur zwei Beispiele für  künstlerische Schwergewichte, die mit ihren Arbeiten längst dorthin gingen, wo die Menschen sind: ins Einkaufszentrum, in die Shoppping Mall. Und auch Günther Uecker, der im Auftrag eines Düsseldorfer Einkaufszentrums eine Installation fertigte, scheint diesen Ort als Ausstellungsort geradezu zu lieben: "Hier trifft man sich, hier lernt man sich kennen, hier kommt man sich näher." Eine Ansicht, der auch Markus Brenner folgt: "Im Schnitt 23.000 Besucher werden im Lago gezählt, Tag für Tag. Soviel Betrachter hätte ich in keinem MoMa der Welt!" 
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